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TagundNacht einTeam
Gemeinsammit dem Lebenspartner ein Unternehmen zu führen, ist für viele ein Albtraum.
Doch es gibt auch die anderen. Jene Paare, diemit dieserAufgabe erst richtig aufblühen.Vier
Führungsduos verraten ihr Geheimrezept für das Glück imPrivatleben und amArbeitsplatz.

AufderSuchenachderMitte

D ass es sich bei Stéphane
Kellenberger (37) umeinen
eingefleischten Önologen

handelt, verraten seine Hände:
Seine Nägel und Fingerkuppen
sind dunkelblau gefärbt, der
Traubensaft hat sich in seine
Händegefressen.Währendseine
Frau Isabella (34) inderFamilien-
wohnungamComputerKunden-
anfragen beantwortet, überprüft
er zwei Stöcke weiter unten im
hauseigenenWeinkellerdenGär-
prozess.WährendneunMonaten
im Jahr sind die beiden dann zu
zweit in den Reben unterwegs.
«Wir sind beide arbeitswütig
und scheuen 15-Stunden-Tage
nicht», sagt Isabella Kellen-
berger. Die beiden haben sich im
Önologie-Studium in Changins
VD kennengelernt. Nach der
Ausbildung trennten sich ihre

Wege. Isabella arbeitete in Neu-
seeland, den USA und Chile,
während Stéphane in der Nähe
von Bern als Kellermeister eine
Stelle fand. Als sie Jahre später
beide in Bern wohnten, wurden
sie ein Paar und Eltern der ge-
meinsamenTochter Alicia (3).

Kompromisse sindwichtig
– und Ferien auch
InLeukVSverwirklichtensie sich
vor über einem Jahr ihren Traum
und kauften ein drei Hektar
grosses Weingut. «Die Firmen-
gründung haben wir nie als Be-
ziehungsprobe angesehen. Wir
sehen es als Vorteil, zu zweit zu
sein und die Aufgaben aufzutei-
len»,sagtStéphaneKellenberger.
Die Zusammenarbeit bedarf we-
niger Worte. «Wir wissen, dass
wir uns aufeinander verlassen

können»,bestätigt seineFrau.Im
ersten Geschäftsjahr kamen Fa-
milienleben und Paarbeziehung
zukurz,diebeidenarbeitetenTag
und Nacht. «Wir möchten uns
besserabgrenzen,auchmal indie
Ferien fahren», sagt Stéphane
Kellenberger. Als Voraussetzung
für eine gute Zusammenarbeit
nennt Isabella Kellenberger die
Kompromissbereitschaft. «Wir
haben nicht die klassische Rol-
lenverteilung und versuchen uns
inderMittezu finden.»Auchder
Humor sei wichtig, sagt ihr
Mann.Dashelfe,wennbeidemü-
deseienundsicheinmalankeifen.
Mit Humor und Kompromissbe-
reitschaft haben die beiden trotz
unterschiedlichen Geschmacks
einen Wein gefunden, den beide
mögen: «Vin d’oeuvre», ihren
eigenen.

O b in Gastronomie, Landwirt-
schaft oder in der Medizin: Paa-
re, die gemeinsam an der Spitze

einesUnternehmensstehen,findensich
in allen Branchen.Die Herausforderung
bleibt jedochbei allendieselbe:Wiegeht
man damit um,dass sich Beruf und Pri-
vatsphäre plötzlich vermischen? «Alles
Verhandlungssache»,meinendieAuto-
rinnen Lianne Fravi und Bettina Platt-
ner-Gerber, die ein Buch über die
partnerschaftliche Unternehmensfüh-
rung geschrieben haben.Verhandeln ist
auch das Rezept von Khadro und Nava-
nita Sgambato, die gemeinsam eine
Tanzschule leiten: Entscheide werden
nur gefällt,wenn vorher darüber disku-
tiert wurde. Bei Ruedi und Gitta Lima-
cher hingegen sieht das Erfolgsmodell
anders aus.Siehaben in ihremReisebüro
klare Aufgabentrennung und können
sich dadurch abends auch mal fragen:
«Wie war es heute bei dir, Schatz?»
AuchgemeinsameRitualekönnenwich-
tig sein:DasArchitektenpaarMiertaund
Kurt Lazzarini setzt alles daran, trotz
Alltagsstress täglich mit den beiden
Töchtern am Mittagstisch zu sitzen.
Nicht zu vergessen das Herzblut für die
Arbeit. Ohne die Leidenschaft für das
Winzertum würden zum Beispiel
Stéphane und Isabella Kellenberger
währendderErntenicht 14Stunden täg-
lich in den Reben verbringen.
Vier Paare erzählen, wie sie zusam-

men leben und arbeiten – und wie man
es schafft, sich dabei nicht in die Haare
zu geraten. Text: Silja Kornacher

Bilder: Lee Li Photography

MACHENSIEMIT
Immer Seite an Seite?
Teilen auch Sie den Arbeitsplatz und das
Bett? Erzählen Sie uns Ihre Geschichte auf
www.migrosmagazin.ch.

www.migrosmagazin.ch
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Spasszusammen

E igentlich wollte Khadro Sgambato
(34)nurBreakdance-Lehrer inNa-
vanita Sgambatos (48) Tanzschule

werden. Das war vor 16 Jahren, als die
TanzschuleFunkydance inUsterZHihre
Pforten öffnete. Sie, die Inhaberin, liess
ihnzwaranderEröffnungsshowvortan-
zen, als Lehrer angestellt wurde er je-
doch erst sieben Jahre später, als eine
Stelle freiwurde.Heute leitendiebeiden
gemeinsam die Tanzschule mit drei
Standorten, 18 Angestellten und rund
700 Tänzern. Seit sechs Jahren ein Paar
undseit vier Jahrenverheiratet, lebensie
mit Navanita Sgambatos Kindern aus
ersterEhe,Alexi (17) undMiriana (13), in
IllnauZHunter einemDach.Sie sind als
Tanzinstruktorenpaar bis über die Lan-
desgrenzenhinwegbekanntundwerden
in Regensburg, Dortmund oder Inns-
bruck fürZumba-oderTanzanlässever-
pflichtet.

Tanzen ohneWorte – reden in
derMeditationsecke
Wenndie Sgambatos vor ihrenSchülern
im eigens entwickelten Tanz-Workout
«Fit&Funky» auf der Tanzbühne her-
umwirbeln, sind ihre Schritte stets syn-
chron. Beim Tanzen verstehen sie sich
ohne Worte, zu Hause ist Reden ihr
Geheimrezept. «Wir besprechen alles,
auch Unangenehmes», sagt Navanita
Sgambato. Dafür haben sie extra eine
Meditationsecke eingerichtet. «Bei
einer Auseinandersetzung setzen wir
uns hin, und jeder darf sagen, was ihn
stört, während der andere zuhört.» Die
ruhigen Momente kommen bei den
Sgambatos meist zu kurz: Sie haben
Massageausbildungen absolviert, eine
Kleiderlinie und ein Fitnessprogramm
entwickelt, leiten Tanzausbildungen,
choreografierenStundenundgebenSal-
sa-Workshops. Dazu unterrichten sie
rund zehn Stunden pro Woche, gestal-
ten Flyer, schmeissen denHaushalt und
touren als Tanzinstruktoren herum.
«Wir trennen nicht zwischen Job und
Privatleben. Alles geht fliessend inein-
anderüber.»Es falle schwer,dasTelefon
nicht abzunehmen oder die Mails nicht
zu beantworten. «Der Kopf rattert im-
mer», sagt Khadro Sgambato. «Doch
kreativ zu sein ist fürunskeinStress,das
ist unser Elixier.» Khadro Sgambato
erinnert sich an die Worte einer Tanz-
schülerin, die vor Kurzem wohl den
GrundfürdieharmonischeZusammen-
arbeit gefundenhabe:«Ihr habt einfach
Spassmiteinander!»
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Nicht reinreden

A usMierta (50) undKurt Lazzarini
(49) hätte eine Sandkastenliebe
werden können: Sie wuchs in

Zuoz auf, er in Samedan GR. Durch
Zufall kreuzten sich ihreWege aber erst
30 Jahre später in einer Bar in Samedan.
Sie stand kurz vor ihrem Schmuck-
designstudium in Mailand, er arbeitete
als Architekt fürHerzog&deMeuron in
Basel.Er gewanneinenWettbewerbund
kehrte ins Engadin zurück. Durch ihn
entdeckte Mierta Lazzarini ihre
Leidenschaft für Architektur: Aus dem
Schmuckdesign wurde ein Innenarchi-
tekturstudium.Dieses Jahr feiern sie ihr
20-Jahr-Jubiläum als Geschäfts- und
Liebespaar. Als Architekten konnten sie
sich weit über Samedan hinaus einen
Namen machen, gewannen Preise und
Wettbewerbe. Im selbst entworfenen
Gebäude in Samedan arbeiten zehn
Mitarbeiter. Er ist der Architekt, sie die
Innenarchitektin, in die Arbeit des an-
deren wird nicht reingeredet. Seit die

beiden Töchter (12 und 14) auf der Welt
sind, tritt sie in der Firma kürzer. «Kurt
istderLeader, ichbinmehrmitdenKin-
dern involviert», sagt sie.

Toleranz, Respekt und das
gemeinsameMittagessen
Wenn es die Arbeit zulässt, steht bei
Familie Lazzarini Velofahren, Wandern
oder Langlaufen auf dem Programm.
«Dabei unterhalten wir uns halt nicht
über schöne Schmetterlinge, sondern
über neue Projekte.» Morgens, kaum
seien die Kinder aus dem Haus, werde
überdasGeschäft geredet.«UnserMor-
genbriefing halten wir beim Zähneput-
zen ab», sagt Kurt Lazzarini und lacht.
Nur beim täglichen Mittagessen muss
die Arbeit draussen bleiben. «Die Kin-
der können nichts dafür, dass wir
Geschäftspartner sind.» Zusammen-
arbeiten bedeute, konfliktfreudig zu
sein.NebenLeidenschaft für ihreArbeit
nennendiebeidenToleranzundRespekt
als Erfolgsrezept. Und: «Wir nehmen
uns selbst nicht ganz sowichtig.»

«Das Briefing
haltenwir beim
Zähneputzen ab.»
Kurt Lazzarini (49)



Weitere Reisedaten und tagesaktuelle Angebote verfügbar.
Preise in CHF pro Person bei 2 Personen im Doppelzimmer inkl. Flughafen-/Sicherheits-
taxen und aktuelle Treibstoffzuschläge. Inbegriffen: Hin- & Rückflug in Economy-Class,
Transfers, Übernachtung und Mahlzeiten gemäss Angebot, telefonische Betreuung.
Nicht inbegriffen: Kombi-Versicherungspaket CHF 33 bis CHF 98, evtl. Bearbeitungsge-
bühren Ihrer Buchungsstelle. Vor Ort zu bezahlen: Ägypten-Visum CHF 40. Die Platzzahl
ist beschränkt. Es gelten die Allgemeinen Vertrags-/Reisebedingungen der MTCH AG.
Preisstand 22.4.14.

Jetzt buchen! 0848 82 11 11
www.hotelplan.ch, oder im
Reisebüro. Folgen Sie uns:

Tunesien
1 Woche Vincci Lella Baya HHHH

inkl. Halbpension, z.B. am 10.5.14

ab CHF495.–
Hotel und Flug ab Zürich und Genf
Jeweils Di., Sa.

Südtürkei
1 Woche Diamond Beach& Spa
Hotel HHHH

inkl. all inclusive, z.B. am 10.5.14

ab CHF425.–
Hotel und Flug ab Zürich und Genf
Jeweils am Mo., Mi., Sa.

Kos
1 Woche im Tigaki Beach HHHH

inkl. Halbpension, z.B. am 16.5.14

ab CHF425.–
Hotel und Flug ab Zürich
Jeweils am Di., Fr.

Hurghada
1 Woche im Mövenpick Resort
Soma Bay HHHHi

inkl. Frühstück, z.B. am 11.5.14

ab CHF545.–
Hotel und Flug ab Zürich
Jeweils am So.

Glasgow
8 Tage Glasgow
nur Flug, z.B. am 17.5.14

ab CHF99.–
Flug ab Zürich
Jeweils am Sa.

Kreta
1 Woche im Oasis Beach Hotel HHH

inkl. Halbpension, z.B. am 15.5.14

ab CHF295.–
Hotel und Flug ab Zürich
Jeweils am Di., Do., Sa.

Zypern
1 Woche im Hotel Nelia HHH

inkl. Frühstück, z.B. am 9.5.14

ab CHF395.–
Hotel und Flug ab Zürich
Jeweils Mo., Fr.

Mallorca
4 Tage im Hotel Bahamas HHH

inkl. Halbpension, z.B. am 18.5.14

ab CHF195.–
Hotel und Flug ab Zürich
Jeweils am Mi., So.

Rhodos
1 Woche im Mikri Poli Rhodes HHHH

inkl. all inclusive, z.B. am 22.5.14

ab CHF495.–
Hotel und Flug ab Zürich
Jeweils am Do., Sa.

Bordeaux
4, 5 oder 8 Tage Bordeaux
nur Flug, z.B. am 8.5.14

ab CHF99.–
Flug ab Zürich
Jeweils am Do., So.

Last Minute
Jetzt profitieren & sparen.
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Kompromisse sind gefragt

Z u ihremReisebürokamen
Ruedi (65) und Gitta
Limacher (67) «wie die

Jungfrau zum Kind». Beide
waren in leitendenFunktionen
in der Baubranche tätig. Bei
einer Baustellenbesichtigung
kreuzten sich ihre Wege zum
ersten Mal. 1984 fand die
Traumhochzeit im Sheridan
Park in New York statt. Als
Gitta Limachers Eltern ihr
Cargeschäft und Reisebüro in
Glarus aufgaben, zögerten die
beiden nicht lange und über-
nahmendieFirma.Vor 20 Jah-
ren haben sie ihren Standort
nach Thalwil ZH verlegt, be-
schäftigen heute vier Ange-
stellte und können auf eine
treue Stammkundschaft zäh-
len. Im Büroalltag grenzen die
Limachers ihre Tätigkeiten
streng voneinander ab: Sie hat
sichauf Individual-,er sichauf
Gruppenreisen spezialisiert.
Jeder macht das, was er am
besten kann. «Wir respektie-
ren die Stärken des anderen.»
Sobewegt sichRuediLimacher
lieber an der Front, während
sie sich im Hintergrund hält
und sich bei Konflikten der
Harmonie willen «immer fürs
Umarmen» entscheide. Dank
der strikten Arbeitsteilung
kann sich das Ehepaar beim
Abendessen fragen: «Schatz,
wie war dein Tag?» Viel Frei-

zeit bleibt neben dem Reise-
büro nicht. «Wir leisten Kno-
chenarbeit und sind rund um
die Uhr für unsere Kunden
da», sagt Ruedi Limacher.

Viele Pläne für die Zeit
nach der Pensionierung
Umso wichtiger sei der Aus-
gleich zur Arbeit: Er spielt
Fussball und ist Präsident des
FC Thalwil, sie kocht leiden-
schaftlich gern.
«Wenn wir kein Herzblut

für unsere Arbeit hätten,wür-
deunserModellnicht funktio-
nieren», sagt Gitta Limacher.
Die eigene Leidenschaft für
das Reisenmotiviert sie, ihren
Kunden unvergessliche Ferien
zu ermöglichen. Wenn es um
ihren privaten Urlaub geht,
sind sie sichnicht immereinig:
Sie mag den Norden, er den
Süden. Aber auch hier ist
Kompromissbereitschaft ge-
fragt. Ab und zu geht es nach
Sylt, dannwieder nach Afrika.
Ihre eindrücklichste Reise?
«Ganz klar Patagonien. Oder
Java.VielleichtaberauchBots-
wana.»
Für ihre bald anstehende

Pensionierung haben die bei-
den viele Pläne: Zum Beispiel
sich wie bisher immer wieder
neu ineinander zu verlieben.
Und, wie könnte es anders
sein? Reisen.



Unsere Aktionen
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Lesen Sie die Packungsbeilage.
Keine Kumulation mit anderen Rabatten.

www.achillea.ch www.dropa.ch www.impulsdrogerie.ch

Bayer (Schweiz) AG, 8045 ZürichSpirig Pharma AG, 4622 Egerkingen

Apotheken und drogerien

UV-SchUtz Und Pflege

Sonnenschutz der Extraklasse,
z. B. Daylong ultra SPF 25
Sonnenschutz-Lotion, 200 ml
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Anzeige

«Die Last ist immeraufvier Schultern verteilt»
Lianne Fravi (45), Psychologin
und Buchautorin, erklärt, welche
Fallen Unternehmerpaare
beachten sollten.
LianneFravi,welcheHerausforderungenmüs-
sen Unternehmerpaaremeistern, die andere
Paare nicht haben?
Die schwierigsteHerausforderung istdie
Abgrenzung.WenndasUnternehmenso
mit dem Privatleben verwoben ist und

man quasi 24 Stunden
zusammen ist, muss sich
das Paar immer wieder
fragen: Wo lassen wir die
Vermischung zu,wo gren-
zen wir uns ab? Eine

weitere Herausforderung ist die Auf-
gabenverteilung. Das Paar muss ab-
sprechen,wer fürwas zuständig ist.

WasratenSiePaaren füreineerfolgreicheund
glückliche Zusammenarbeit?

Eshilft, klareVereinbarungen zu treffen
und immerwieder bereit zu sein, an der
Beziehung zu arbeiten. Unternehmer-
paare müssen stets nach konstruktiven
Lösungensuchen.Hierhilft gegenseitige
Wertschätzung und Respekt.

Hilft es, sich gegenseitig zu ergänzen?
Ja,dieDifferenzierung ist fast schoneine
Voraussetzung für den Erfolg eines
Unternehmens.Natürlichkönnendurch
unterschiedlicheStärkenundAnsichten
auchKonflikte entstehen.

Die porträtierten Paaremeinten einstimmig,
dassdasFamilienlebenunterderFirma leide.
Was können Sie ihnen raten?
Ich kann allen Unternehmerpaaren ra-
ten, in einemersten Schritt zusammen-
zusitzen und kritisch zu hinterfragen,
welche Zeit für was eingesetzt wird. Bei
der Analyse kommt vielleicht etwas
heraus, auf dasman verzichten könnte.

Wie sieht es aus,wenn das Paar Kinder hat?
Aus eigener Erfahrung weiss ich, dass
Kinderkeine zusätzlicheHürdedarstel-
len.Dadurch,dassmanalsUnternehmer
eigenständig entscheiden kann, kann
mansichehernachdenKindernundde-
renBedürfnissen richten.Werangestellt
ist, ist weniger flexibel.

WelcheVorteilehatdasgemeinsameFühren?
Man hat grosses Verständnis für den
Beruf des Partners und kann so seine
Leistung besser anerkennen. Das führt
zu hoher Loyalität. Man hat für alle
Herausforderungen im Unternehmen
einen Sparringspartner auf Augenhöhe,
die Last ist immer auf vier Schultern
verteilt.

Lianne Fravi / Bettina Plattner-Gerber: «Wenn
Paare Unternehmen führen. Ein Handbuch»,
Kösel Verlag, 2013, für Fr. 32.70 bei Ex Libris er-
hältlich.

TIPPS

Lianne Fravis Tipps
für harmonisches Zu­
sammenarbeiten:
1. Struktur und Dis­
ziplin sind die halbe
Miete.
2.Packen Sie Proble­
me lösungsorientiert
und konstruktiv an.
3.Behandeln Sie
Ihren Partner so an­
ständig und loyal wie
eine fremde Person.
4. Seien Sie humor­
voll mit sich und
Ihrem Partner.
5. Co­Leitung ist
nichts für Chaoten.
6. Sie haben keinen
Chef, also führen Sie
sich selbst.
7. Seien Sie authen­
tisch, dann sind Sie
glaubwürdig.


